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kungen der Schlüsseltech¬
nologien analysieren, die
Veränderungen der Lebens¬
verhältnisse durch die
Technisierung des Alltags
unter die Lupe nehmen und
eine generelle Technikfol¬
genabschätzung im magi¬
schen Dreieck zwischen
Ökonomie, Ökologie und so¬
zialen Zielen vornehmen.

Zwei weitere, für die kon¬
zeptionelle Ausgestaltung
des Zentrums wichtige
Rahmenbedingungen will
der Senat ebenfalls be¬
rücksichtigt sehen. Zum
einen die Einrichung eines
überfachlich und Uberre¬
gional bzw. international
zusammengesetzten Kurato¬
riums. Zum anderen soll
das Stiftungskapieltal zu
einem erheblichen Teil
zinsbringend angelegt wer¬
den und nicht etwa voll in
die Finanzierung zusätzli¬
cher Studienplätzefließen.

Insgesamt 69 Personalstel¬
len sollen, da sind sich
Hochschule und Ministerium
einig, neu eingerichtet
werden.

Über zwei Drittel dieser
Stellen gehen in den Aus¬
bau der neuen Forschungs¬
schwerpunkte. Im Senat
wurde der Hochschulleitung
nahegelegt, bezüglich der
auzuschreibenden Personal¬
stellen einen Revisions¬
mechanismus einzubauen, um
der Hochschule einen größt¬
möglichen Handlungsspiel¬
raum bei der Akzentuierung
ihrer Interessen zu belas¬
sen.

In den Fächern Maschinen¬
bau, Elektrotechnik und
Informatik wird der erwar¬
tete Personalausbau neben
der Forschungskapazität
auch die Ausbildungskapa¬
zität erhöhen.

Die Studienplätze im
Hauptfach Informatik sol¬
len drastisch angehoben
werden, geplant ist zudem
ein gemeinsam von den drei
Fächern zu betreuender
neuer Studiengang 'Infor¬
matikingenieur' . Der an
der Universität bereits
eingeführte Studiengang
'Wirtschaftsingenieur 1
soll weiter ausgebaut wer¬
den. Daß dieser wünschens¬
werte Ausbau der Studenten¬
zahlen zu enormen Folge¬
lasten für die Service¬
fachbereiche, etwa die
Mathematik, führen wird,
darauf wurde vorsorglich
und eindringlich im Senat
hingewiesen.

Erst vorläufig abgesteckt
ist der Rahmen für die
Förderung des wissen¬
schaftlichen Nachwuchses
im Forschungszentrum. Die
Rede ist von jährlich rund
ein Dutzend diplomierter
Informatiker und Inge¬
nieurwissenschaftler ,
die innerhalb von höch¬
stens drei Jahren ihre
Promotion im Graduierten¬
zentrum ablegen sollen.
Die Diskussion über
Details steht aber noch
aus.

Forschung - Ausbildung -
wissenschaftliche Nach¬
wuchsförderung, auf die¬
sen drei Säulen wird das
interdisziplinäre For¬
schungszentrum stehen. Das
materielle Fundament die¬
ser vorerst 'nur' ideellen
Säulen soll auf 8.000
Quadratmetern neuer Haupt¬
nutzfläche stehen. Der
erste Spatenstich kann
wohl Mitte nächsten Jahres
getan werden.

2,5 Mio. Mark
fürVENUS-Projekt

Informatiker
und Siemens
realisieren
VLSI-Chips
Paderborn (ghp). Am 4.
Juni wurde das VLSI-Ent-
wicklungssystem VENUS der
Firma Siemens im Rahmen
eines Festakts den Infor¬
matikern der Universität-
Gesamthochschule-Paderborn
übergeben. Das VENUS-Sy-
stem stellt zusammen mit
einem über drei Jahre lau¬
fenden Projekt der Hoch-
schulinforraatiker und der
Siemens AG einen Wert von
2,5 Millionen Mark dar.
Das Land Nordrhein-Westfa¬
len beteiligt sich an die¬
sem Projekt mit 300.000
Mark, die restliche Summe
bringt Siemens als Spende
ein.

Am Festakt an der Pader¬
borner Hochschule nahmen
rund 60 Vertreter aus der
Industrie, der Wirtschaft,
der Universität, dem NRW-
Wissenschaf tsmini st er im
und dem Bundesministerim
für Forschung und Techno¬
logie teil. Dr. Heinz
Schwärtzel, Leiter des
Siemens-Hauptbereichs Zen¬
trale Aufgaben Informati¬
onstechnik, unterstrich
die Notwendigkeit eines
konstruktiven Miteinanders
von Industrie und Hoch¬
schulen auf dem For-
schungs- und Entwicklungs-
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sektor. Prof. Dr. Franz
Josef Rammig, Informatiker
der Universität, bedankte
sich bei seinem Projekt¬
partner für das entgegen¬
gebrachte Vertrauen in die
Leistungsfähigkeit der Pa¬
derborner Hochschul-Infor-
matik.

Auf Rammigs Initiative
wurde das VENUS-Systera in
Paderborn installiert.
VENUS ist die Abkürzung
für VLSI Entwurf und Si¬
mulation. Das System er¬
möglicht, hochintegrierte
elektronische Bausteine
("VLSI-Chips"), für deren
manueller Entwurf Jahre
nötig wären, in wenigen
Wochen zu entwerfen.

Die Kooperationsvereinba¬
rungen sehen vor, daß die
an der Hochschule entwor¬
fenen Chips anschließend
im Siemens-Halbleiterwerk
gefertigt werden, wobei
die Koordination von der
Gesellschaft für Mathema¬
tik und Datenverarbeitung
(GMD) im Rahmen des bun¬
desweiten Forschungspro¬

jekts E.I.S. (Entwurf In¬
tegrierter Schaltkreise)
durchgeführt wird. E.I.S.
wird vom Bundesministerium
für Forschung und Techno¬
logie finanziert.

Als erstes Forschungsvor¬
haben der Arbeitsgruppe
Rammig sollen im Rahmen
des E.I.S.-Projekts spe¬
zielle Realisierungstech¬
niken für partiell asyn¬
chrone Steuerwerke unter¬
sucht werden.

Das VENUS-System wird an
der Hochschule auch von
anderen Arbeitsgruppen ge¬
nutzt werden. Mit seiner
Hilfe kann die in Pader¬
born von Prof. Dr. Thomas
Lengauer und Prof. Rammig
schwerpunktmäßig betrie¬
bene Lehre auf dem Gebiet
des Entwurfs von VLSI-
Chips intensiviert werden.

Die Firma Nixdorf-Computer
AG hat sich bereit er¬
klärt, das VENUS-System
mit weiteren Workstations
zusätzlich auszubauen.

Siemens-Hauptbereichsleiter Dr. Heinz Schwärtzel
(rechts) beobachtet Prof.Dr. Franz Josef Rammig
am Terminal.Neben Schwärtzel die Prorektoren
Monien (Mitte) und Hartmann.

1. DFG-Kolloquiumzur
Integrierten Optik

Grundlagen¬
forschung
gemeinsam
vorantreiben
Paderborn (ghp). Das 1.
Kolloquium der Deutschen
Forschungsgemeinschaft
(DFG) zur 'Integrierten
Optik' wurde Ende April
an der Universität-Gesamt¬
hochschule-Paderborn ab¬
gehalten. Prof. Dr. Wolf¬
gang Sohler, Physiker der
Uni-GH und Organisator der
Tagung, konnte über 100
Kollegen in Paderborn be¬
grüßen. Vor allem Wissen¬
schaftler bundesdeutscher
Hochschulinstitute, aber
auch, zu gut einem Drit¬
tel, Vertreter aus den
Forschungs- und Entwick¬
lungsabteilungen großer
Elektronikonzerne fanden
sich zur Vorstellung und
Diskussion neuester Ergeb¬
nisse auf dem Gebiet der
integrierten Optik an zwei
Tagen im Hörsaal A 1 der
Uni Paderborn ein.

Die integrierte Optik ist
ein relativ junger und
wirtschaftlich zukunfts¬
trächtiger Zweig der Na¬
tur- und Ingenieurwissen¬
schaften, der sich mit der
Technologie und der An¬
wendung miniaturisierter
optischer Bauelemente in
der Nachrichtenübertragung
und -Verarbeitung sowie
der Meßtechnik befaßt.
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